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Le bens mit tel vor Ver schwen dung be wah -
ren
Rolf Kahl

Wer weiß, woher ein Lebensmittel stammt, wie es angebaut und erzeugt wurde, wird mit
Lebensmitteln bewusster umgehen und ihnen eine höhere Wertschätzung entgegenbringen.

Das war das Ziel des Projekts in der Diezer NAOS. Foto: Rolf Kahl

Das wurde beim NAOS-Pro jekt tag an ge regt

Diez. Le bens mit tel in un se rer Über fluss ge sell schaft – 18 Mil lio nen Ton nen für die
Tonne. Beim Pro jekt tag in der Be rufs bil den den Ni co la us-Au gust-Otto-Schu le (NAOS)
in Diez wer den Schü ler sen si bi li siert, gegen Le bens mit tel ver schwen dung aktiv zu
wer den. „Dass bei uns in Deutsch land ein Drit tel der Le bens mit tel nicht auf den Tel -
lern lan det, ist ein ge wal ti ges Pro blem. Nicht nur ethisch, son dern auch wirt schaft -
lich und für die Um welt. Jahr für Jahr lan den bei uns 18 Mil lio nen Ton nen Le bens -
mit tel im Müll. Al lein aus pri va ten Haus hal ten sind das Waren im Wert von circa 20
Mil li ar den Euro“, so der Lei ter des Dienst leis tungs zen trum Länd li cher Raum Wes ter -
wald-Ostei fel (DLR) Dr. Jo han nes Noll im Rah men sei nes Gruß wor tes zum Pro jekt tag
in der Die zer Bil dungs ein rich tung. Vor dem Hin ter grund, dass welt weit rund 800
Mil lio nen Men schen hun gern und etwa die glei che An zahl un ter ernährt sei, mahn te
er eine drin gend not wen di ge Um kehr im Ver brau cher ver hal ten an. Die Bun des re -
gie rung ver fol ge das Ziel, dass aus dem Ein zel han del und bei Haus hal ten bis 2030
nur noch halb so viel Essen im Müll lan den soll te.



Noll und seine Mit ar bei te rin Me la nie Schüt zel ho fer waren der Bitte der NAOS-Leh -
re rin Doris Einig-Mül ler sowie des Land frau en ver bands des Rhein-Lahn-Krei ses
nach ge kom men, die sen Pro jekt tag mit zu ge stal ten. Auch für Chris ta Röp pel, Vor sit -
zen de der Land frau en, steht fest, dass ein Gro ß teil der Le bens mit tel ab fäl le ver -
meid bar wäre. Land rat Frank Pucht ler ap pel lier te an die Schü ler: „Wir müs sen drin -
gend aktiv wer den.“ Es gelte nicht nur Lö sungs an sät ze zu fin den, diese müss ten vor
allem kon se quent um ge setzt wer den. „Jeder kann sei nen Bei trag leis ten. Es geht
auch und ge ra de um eure Zu kunft“, wand te er sich noch mal an die 15 bis 18-jäh ri -
gen Zu hö rer.

Über aus an schau lich re fe rier te an schlie ßend Me la nie Schüt zel ho fer mit tels eines
Power-Point-Vor tra ges. Sie mach te deut lich, dass der ver schwen de ri sche Um gang
mit Le bens mit teln sich auch ne ga tiv auf die Um welt und die Res sour cen aus wirkt.
Für ein Kilo Äpfel zum Bei spiel sind mehr als 800 Liter Was ser nötig sowie En er gie
und wert vol le Acker flä chen und Ar beit der Men schen. Schät zungs wei se 30 Pro zent
der welt wei ten Treib haus ga se hän gen mit un se rer Er näh rung zu sam men. Durch die
un nö ti ge Er zeu gung und den Trans port von Le bens mit teln fügen wir der Um welt
Scha den zu. Die Wert schät zung für Le bens mit tel sei bei vie len Men schen ver lo ren
ge gan gen. Zu rück zu füh ren ist dies auf die stän di ge Ver füg bar keit aller Le bens mit tel
zu einem nied ri gen Preis. Le bens mit tel sind über Jahr zehn te immer bil li ger ge wor -
den. Die Aus ga ben für Nah rungs- und Ge nuss mit tel lagen 1950 bei 50 Pro zent des
Haus halts ein kom mens und ak tu ell bei nur noch gut 10 Pro zent.

„Was nichts kos tet, ist nichts wert und wan dert des halb schnell in die Tonne“, so
Schüt zel ho fer, „al lein in Pri vat haus hal ten rund 4,4 Mil lio nen Ton nen. Fast die Hälf te
davon wäre noch ge nieß bar ge we sen. Sie gab Tipps, was man gegen die Ver schwen -
dung tun kann: Ein kaufs zet tel be nut zen, Pa ckungs grö ßen be ach ten, be wusst aus -
wäh len, Halt bar keit be ach ten, Reste ver wer ten und Le bens mit tel tei len statt weg -
wer fen (Fair-Tei ler in ihrer Be hör de). „Die Kon su men ten sind die je ni gen, die beim
Ein kau fen, Ko chen, La gern und beim Essen etwas gegen die Ver schwen dung tun
kön nen“, zog sie ein Fazit.

Ge mein sam mit den Schü lern mach te sie nach dem theo re ti schen Teil eine „Schnib -
bel-Party“. Eine Wa gen la dung von Le bens mit teln, deren Halt bar keits da tum ab ge lau -
fen war und die von den Land frau en bei einem ört li chen Le bens mit tel han del ab ge -
holt wer den durf ten, wur den ver wer tet, zu be rei tet und an schlie ßend mit Ge nuss
ver zehrt.

„Dass bei uns in Deutsch land ein Drit tel der Le bens mit tel nicht auf den Tel -
lern lan det, ist ein ge wal ti ges Pro blem.“

Dr. Jo han nes Noll, Lei ter des Dienst leis tungs zen trum Länd li cher Raum Wes ter wald-
Ostei fel (DLR)


